
Diel, Johann 

28. September 1857 Boden     11. Juli 1939 Montabaur 

Steinmetzmeister, Bildhauer 

Sohn des Steinhauers Sebastian Diel u. Margarethe geb. 
Weidenfeller in Boden.  

Besondere Verdienste erwarb sich die Stein- und Bildhauerei des 
Sebastian Diel. “Dieselbe lieferte bis jetzt Grabsteine 
verschiedener Sorten, sowohl auf die benachbarten wie 
entfernten Kirchhöfe und ist gegenwärtig die einzige 
Steinhauerei unseres Kreises, welche sich zu einer solchen 
Höhe empor geschwungen hat, und wird unter der Leitung des 
Herrn Diel hoffentlich auch bald ein hervorragender 
Industriezweig unseres Kreises werden, zumal dadurch allseitige 
und mitunter aus weiter Umgegend kommenden Bestellung eine 
Verstärkung der Arbeitskräfte nöthig wird.“ 
Das Marceau-Denkmal bei Höchstenbach im Oberwesterwald 
stellten die Stein- und Bildhauermeister Sebastian und Daniel 
Diel „zur höchsten Zufriedenheit“ des Bauinspektors Meurer [→ 
Maeurer] aus Montabaur her. ” 

Zeitungsmeldungen der Jahre 1901, 1904 und 1939, Johann Diel habe das 1863 errichtete 
Marceau-Denkmal bei Höchstenbach angefertigt, sind offensichtlich falsch; Johann war 1863 
erst sechs Jahre alt. Nach der Chronik von Boden war das Denkmal vielmehr ein Werk seines 
Vaters Sebastian und dessen Bruder Daniel. 
 

 
Kreisblatt 27. Januar 1877. 

 
1881 verheiratet mit der Wirtstochter Katharina Reinhardt, geb. am 30. April 1850 in Hadamar, 
verstorben am 4. Februar 1918. Das Ehepaar wohnte zunächst in Hadamar, ehe es 1883 einen 
Bauplatz für ein Wohnhaus in Montabaur erwarb.  Es wurden errichtet: 



 

2 

 

Zweistöckiges Wohnhaus, zweistöckige Werkstätte und Stall, Hofraum, belegen an dem 
Steinbrückelchen zwischen Königlicher Domäne und dem Bach und der Israelitischen 
Cultusgemeinde [Synagoge erbaut 1887-1889]. 
 

Aus der Ehe gingen zwei Kinder hervor: Margaretha, geb. am 18. März 1882 in Hadamar, → 
August (Fotograf), geb. am 10. März 1887 in Montabaur. 

 

1883 eröffnet der Steinhauer Johann Diel die Stein- und Bildhauerei in Montabaur, Wallstraße 
1, später Wallstraße 3. 

 
Kreisblatt 24. Mai 1902. 
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Wallstraße1904, vor dem Bau des Fotoateliers. 
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Wallstraße um 1910.             Wallstraße 1919. 
 

  

 

Die Kommunionbank in der Pfarrkirche wurde von Johann Diel im Jahre 1888 angefertigt. Sie 
besteht aus Villmarer Lahnmarmor und orientiert sich am Stil der damals in Villmar 
angefertigten neuen Kanzel. Diese Werke waren Teile der Restaurierung des Gotteshauses 
unter Pfarrer → Philipp Laux. Bei der Darstellung von → Ackva, dass auch die 
Kommunionbank in Villmar angefertigt wurde, dürfte es sich um ein Missverständnis handeln; 
schließlich ist die Kommunionbank von Johann Diel signiert und er wird sich nicht mit fremden 
Federn geschmückt haben. Die Kanzel wurde von der Firma H. Batton in Villmar gebaut. 
Möglicherweise hatte Diel die Teile für die Kommunionbank dort angefertigt, um den Transport 
zu erleichtern; standardisierte Bauteile, wie z. B. die 18 Bogenelemente der Kommunionbank, 
wurden meist vor Ort an der Lahn fertiggestellt. 
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Magistratssitzung am 9. April 1906. 
Baugesuch des Joh. Diel über Erbauung eines photogr. Ateliers in der Wallstraße wird nach 
der vorliegenden Zeichnung genehmigt. 
Sollte aber, wie dies p Diel mündlich mitteilt, der Eingang in das Atelier anders beabsichtigt 
sein, so ist das Gesuch der Baukommission und der Stadtv. Vers. vorzulegen. 
 

    

Nach dem genehmigten Bauantrag seines Vaters baut Sohn → August 1906/1907 ein 
Fotoatelier und eröffnet im Dezember 1907. 
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Die Geschäfte des Bildhauers scheinen in den 1930er Jahren nicht mehr so gut zu laufen, 
obwohl er sein Angebot auf Terrazzo- und Kunststein-Bauartikel erweitert hatte. 

    
Inserate 1930. 

Im Jahre 1930 hatte Diel zusätzlich einen Geschäftsraum an die Färberei Bayer vermietet. 

Johann Diel hatte Steuerrückstände, die in den Jahren 1932 und 1933 wiederholt gestundet 
wurden. Eine Pfändung wurde bis zur Tilgung mit monatlichen Raten von 10 RM 
aufrechterhalten.  Auch von Sohn August sollten die Schulden reduziert werden, so zu 
entnehmen dem Beschluss des Magistrats vom 10. November 1933: 
 

 

Antrag August Diel auf Ankauf eines Hitlerbildes durch den Magistrat, 
Der Magistrat ist mit dem Kauf des Bildes zu Preis von 40 RM einverstanden. Der Betrag soll 
auf rückständige Steuern verrechnet werden. Das Bild ist allerdings in fertigem Zustand zu 
liefern. Es soll mit Diel verhandelt werden, das Bild gerahmt unter Glas zu liefern. Den Preis 
hierfür soll er noch festsetzen.  

Dass es sich um Steuerrückstände seines Vaters gehandelt haben muss, ergibt sich aus 
einigen vorhergehenden Protokollen.  

 

Katharina Diel verstirbt am 4. Februar 1918. 
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Johann Diel verstirbt am 11. Juli 1939 in Montabaur. 
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